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Me MgiiM« IMsirieBiet.
Schon am Dienstag war das Ultimatum abgelaufen , das

die Reichsregierung den Aufständischen im Ruhrgcbiet gestellt
hatte . Die Führer der Roten Armee haben sich nicht darum
gekümmert, ihre „Truppen " plündern , brandschatzen und er¬
pressen nach wie vor, und verzweifelte Hilferufe der terrori¬
sierten Bevölkerung gelangen an das Ohr der Reichsregicrung,
die das Ultimatum verstreichen läßt und — nichts tut . In
der Nationalversammlung sprach der Reichskanzler Müller den

- Wunsch .ans , die Entspannung tm Ruhrgebiet möchte ohne
Blutvergießen herbeigeführt werden . Diesen Wunsch hegt
zweifellos jeder besonnene Deutsche. Wenn aber die Regie¬
rung wußte, daß der Aufstand in sich selbst zusammenfallen
würde , wie es den Anschein hat , warum stellte sie erst
ein Ultimatum , dessen Drohungen sie dann nicht ausführte?
Muß nicht das Ansehen der Regierung ungeheuer leiden bei
einer solchen Taktik? Ein Ultimatum darf doch nur gestellt
werden , wenn- man nachher auch imstande ist, seinen Willen
durchzusetzen. Statt energisch vorzugchen, hat aber die Regie¬
rung die Verhandlungen verzögert, auf die gestellte Frist eine
letzte Frist und vielleicht noch eine allerletzte Frist bewilligt
und sich dadurch jeder Machtmittel begeben. Den Noten Trup¬
pen wird es in Zukunft nicht einfallen , irgend eine Forde¬
rung der Regierung ernst zu nehmen. Und ob es auf diese
Weise gelingen wird , wieder Ordnung und Ruhe in den
Jndustriebezirken herzustellen, mutz sehr bezweifelt werden.
Nach einer amtlichen Meldung hat die Reichsregierung dem
noch dem Anfstandsgebiet entsandten Reichs- u,rd Staats¬
kommissar Severing  weitgehende Vollmachten  dahin
erteilt , „daß die Entscheidungen über militärische Operationen
in den: Gebiet , für das er bestellt ist, im Einvernehmen mit
ihm erfolgen sollen". Das heißt nichts anderes , als daß der
General Walter das auszuführen hat , was Severing anordnet.
Sehen wir zu, was bei diesem Verfahren der Verschleppung
und des Zauderns herauskommt!

*
Der Frontberkcht.

(WTB .) Münster, 31. März. Einer Verlautbarung aus mili¬
tärischer Quelle ist folgendes zu entnehmen: Bei Wesel geringe
Gefechtstätigkeit. In Gablen und Dorsten werden Brückenköpfe
gehalten. Die Linie Haltern-Lüdinghausen-Herbern wurde kampf¬
los erreicht. Widerstand soll von den Bolschewistenerst in Werne
beabsichtigt sein. Auf die dringenden Hilferufe des Bürgermeisters
und des Landrats von Hamm wurde die Stadt von unseren Trup¬
pen besetzt, lieberall, wo die Truppen bisher burchmarschierten,
war ihr Verhältnis zu allen Bevölkerungskreisenvorzüglich. In
Werl wurde das Gefängnis gestern nachmittag von den Spartakisten
gestürmt und 50 Gefangene in Freiheit gesetzt. Heute ist dt« Stadt
wieder frei vom Gegner. Im Kreise Iserlohn hat ein Aktions¬
ausschuß Sprengstoff« und SprenggerSt beschlagnahmt. In Unna
sind mehrere Reserveoffiziere als Geißeln verhaftet worden. Die
bolschewistische Armee soll neuerdings einen Ferntelegrammverkehr
eingerichtet haben. Die Truppenverschiebungenerleichtert besonders
das gute elektrische Bahnnetz im Ruhrgebiet. In vielen Städten
des Ruhrgebiets wurden nach der gestrigen Aufforderung des
Essener Zentralrats Arbeitswillige mit Waffengewalt von der Ar¬
beitsstelle vertrieben und verschiedentlich zu Schanzarbeiten und zum
Eintritt in die bolschewistische Armee gezwungen. Plünderungen,
Brandschatzungenund Erpressungen nehmen zu. Aus allen Teilen
der Bevölkerung wird dauernd Beschleunigungdes Einmarsches ge¬
fordert, vor allem in den Landkreisen Recklinghausen und Lüding¬
hausen, sowie in den Städten Gelsenkirchen, Werne, Horst-Emfcher

Generalstreik im Industriegebiet.
Wie aus Miinster  i . W. gemeldet wird , ist im ganzen

Jndustriebezirk der Generalstreik ausgebxochen.  —
Aus Elberfeld , Remscheid, Mülheim a. R. wird der General¬
streik gemeldet.

Die Haltung der christlichen Bergarbeiter.
(WTB .) Berlin, 31. März. Die heute in Essen  ver-

sanunclten Vertreter der Hauptverwaltung und der Bezirke des
GewerkvereinS christlicher Bergarbeiter haben der Reichsregierung
ein Telegramm übersandt, in dem es heißt: Die heute versammelten
Vertreter der Hauptverwaltung und Bczirksvertreter des Gewerk-
v-rcins christlicher Bergarbeiter fordern im Namen der 10« «09 Mit- !
«lieber des Vereins im Ruhrgebiet, daß die Regierung mit aller
Entschiedenheit aus die Brechung der PSbelherrschast und Schaf¬
fung von Ruhe und Ordnung in Deutschlands größtem und wich-
itlgstcm Industriegebiet hinarbeitet. Die Regierung muß ihre Macht¬

mittel entschieden ausnützen, um wieder geordnete und gesetzliche
Zustände Iiervei.zuftbren und den Arbeitern den imtmendigen Schutz
für Gesundheit und Leben zu verschaffen. Sic darf den Forderungen
der Element«, die eine Linksdiktatur anstreben, mcht weiter ent-
gegenkormueu, insbesondere darf sie den Herrn General Walter
nicht abbrrufcn.

* Berlin, 1. April. Nach einer Meldung auk Essen  unter¬
sagte der Zentralrat in einen, Aufruf an alle Zeitungen Westfalens
und deö Rheinlandes den Abdruck des von den Christlichen Gewerk¬
schaften veröffentlichtenProtestes gegen den Generalstreik.

Sin Notschrei aus Duisburg.
(WTB .) Berlin , 81. März . Di« Reichsregierung hat aus

Duisburg  das nachstehende Telegramm erhalten : Die Lage
in Duisburg hat sich so zu ge spitzt,  daß die Ordnung nur
durch unverzügliches Eingreifen der Reichswehr wiederher¬
gestellt «»erden kan«. RVHlutende bewaffnete Massen haben
die Ausgänge der Stadt besetzt und zwangen mit Gewalt die
Werke zum Stillstand.  In der Stadt selbst herrscht nach
wie vor die Willkür einiger linkskommvniftischer Elemente.
Die Hoffnung, in der Stadt beim Zusammenbruch der Roten
Front mit Polizei und Ortswehr die Ordnung selbst wieder
herzuftellen, muß aufgegeben  werden . Oberbürgermeister,
Zentrumspartet , Sozialdemokratische Partei , Deutschdemokra¬
tische Partei.

Kein Generalstreik.
* Berlin , 81. März . Laut „B . Z. a. M ." haben in Berlin

die zuständigen Gewerkschaften in Ilebereinstimmung mit den
mehrhettssorialistischen und " nobhängsgen, Mitgliedern erklärt,
daß ein Generalstreik «och nicht erwogen, geschweige denn an¬
gedroht ist. An der Veneralstreiksdrohung halten nur die
revolutionären Obleute fest, wilde Vertreter einer von der
Arbeiterschaft nur teilweise anerkannten syndikalistischen Rich¬
tung , die von Nechtssozialisten und Unabhängigen in den Ge¬
werkschaften nicht zu den Verhandlungen zugelassen werden.
Frankreich und die Besetzung des Ruhrbeckens

durch deutsche Truppen.
(WTB .) Paris , 81. März . (Havas .) Millerand  ließ

dem deutschen Geschäftsträger vr . Mayer  heute vormittag
folgendes Schreiben  zugehen:

»Herr Geschäftsträger!
In Beantwortung Ihres Schreibens von gestern beehr«

ich mich. Ihnen die Bedingungen zu bestätigen , denen die
Regierung der französischen Republik ihre eventuelle Ermäch¬
tigung unterstellt , das Ruhrbecken durch deutsche
Truppen besetzen  zu lassen. Diese Ermächtigung
würde eine Beeinträchtigung der Art . 43 und 44 des Ver¬
sailler Vertrags darstellen und ließe sich nur aus einer ge¬
bieterischen augenscheinlichen Notwendigkeit rechtfertigen.
Nun haben aber die Organe der Kontrollkommission, die
durch das Protokoll vom 21. August 1919 beauftragt wurde,
die Ausführung des Friedensvertrags zu überwachen, wie i -
Ihnen bereits in unserer gestrigen' llnterredung erklärte , die
bestimmte Ansicht geäußert — die übrigens von anderer
Seite bestätigt wird — daß in dem gegenwärtigen Augenblick
eine militärische Jnterventon in dieser Gegend unnütz und
gefährlich sei. Die Umstände erlauben mir daher nicht, dem
Gesuch Zhrer Negierung zu entsprechen, und ich mutz mir
daher meine endgültige Antwort auf die bestimmten Vor¬
schläge, die Sie mir gestern unterbreitet haben . Vorbehalten.
Zum Schluß möchte ich die aufrichtige Versicherung erneuern,
daß die französische Regierung den Wunsch hegt, die Auf¬
gaben Ihrer Regierung in dem Maße zu erleichtern , welches
mit der Verteidigung der Interessen vereinbar ist, die wir
zu schützen berufen sind. Genehmigen Sie usw. "

Zur Weren Lage.
Das Loch im Westen.

(WTB .) Berlin , 31. März. Die Interalliierte Rheinland-
kommission hat die deutschen Verordnungen über die Regelung der
E 'vfuhr vom Standpunkt der ihr obliegenden Sicherung der Bc-
satzungsarmeegeprüft. Sie hat uUS mttgeteilt, daß mit Ausnahme
etwaiger Verfügungen über die Einfuhr von Lebensmitteln oder
sonstiger Materialien, soweit sie für den militärischen Bedarf be¬
stimmt, keine Einwendungen  dagegen zu erheben seien.
Gleichzeitig hat die RheinlandSkommission die Verordnungen
vom 20. Dezember 1919 über die Ausfuhrkontrolle genehmigt. Es
ist zu hoffen, daß die Rheinlandkommisstonin Verfolg dieser Er¬
klärung ihre Organe baldigst anweisen wird, den deutschen Grenz¬
beamten nunmehr die Handhabung der deutschen Ein- und Avs-

ftü -mrbote zu gestatten. — Eine vollständige Schließung d
Loches im Westen ist aber auch dann noch nicht erzielt, weii ' '
Maßnahme durch allzuweit gefaßte Ausfuhr von Militärgut au i
BesatzungSarmeen mehr oder weniger illusorisch gemacht wert
kann und well ferner über Elsaß-Lothringen, das Saargediet mW
Luxemburg nach wie vor uns unerwünschte Waren herrinkomineu
können Bekanntlich hat Frankreich, da« seit Juli v. Js . di« von
uns gewünschte Aussprache über die Ausfuhrfrage hininausgezögcrt
hat, sich jetzt zu einer solchen bereit erklärt. Eine erste Besprechung
hat bereits in Paris stattgefunden. Weitere werden bald folgen.
ES ist zu hoffen, daß aus diesen Besprechungen eine tatsächliche
Schließung der Loches im Westen und damit eine erste Möglich¬
kett zur Besserung unserer Valuta und damit zur Besserung der
französischen Valuta gegeben würde, imd daß auch diese Besprechun¬
gen einem geregelten, deutsch-französischen Ein- und Ausfuhrvcrkehr
die Weg« ebnen werden.

Deutschlands Verpflichtungen.
(WTB .) Paris . 81. März. . Oeuvre" tritt dafür ein, daß

«an Deutschland die Bezahlung seiner Schuld erleichtere und sein
Interesse, diese Schuld zu bezahlen, erhöhe, indem man möglichst
bald einen festen Betrag bestimme und dazu nicht erst den Mai
1921 abwarte. Wenn die Deutschen sich augenblicklich nicht be¬
eilten ihre Schuld abzuzahlen, so sei das . wenn auch unmoralisch,
doch nicht unvernünstig

Friedenszustand mit Jugoflavien.
(WTB .) Berlin , 31. März. Amtlich  wird mttgeteilt: Nach

eine« jetzt emgegangenen Mitteilung der französischenRegierung
hat mich der serbisch-kroerisch-sloorrutsche Staat d:n Friedenövertrag
von Versailles ratifiziert. Die Niederlegung der Ratifikations¬
urkunde in Paris ist bereits am 10. Februar erfolgt. Der Friedens¬
vertrag ist damit gemäß seinen Schlußbestimmungrn im Verhältnis
zwischen Deutschland und dem serbisch-kroatisch-slovenischen Staat
in Kraft getreten.

Die thrazische Trage.
(WTB .) Athen, 81. März. Di« Regierung trifft Maßnahmen

für die Besetzung AdrianopAs und Ostthraziens. Die Blätter
berichten, daß der gegenwärtige Verkehrsminister. Papavafiaflu zum
Gouverneur von Konstantinöpel ernannt wurde .

Die Vorgänge in Dänemark.
(WTB .) Kopenhagen , .31. März . Zur Beratung der gegen¬

wärtigen politischen Lage hielten heute die Reichstagsstat¬
tionen Sitzungen ab. Die Sozialistische Partei veröffentlicht
einen Aufruf,  in dem es heißt : In naher Zukunft können
wir Wahlen erhalten . Losung bei den Wahlen ist : Durch¬
führung der Demokratisierung der Verfassung.

(WTB .) Kopenhagen , 1. April . In Uebereinstimmung mit
einem Erlaß der Gewerkschaften begann der Generalstreik
teilweise gestern abend, indem die Gesellen in den großen
Cchwarzbrotbäckereien und die Mannschaften von vier zur Ab¬
fahrt bereitliegenden dänischen Dampfern die Arbeit ein¬
stellten. — Die Generalversammlung der vereinigten Fach-
oerbände beschloß in ihrer gestrigen Sitzung , die Fachorgani¬
sationen auszufordern , spätestens am 8. April den allgemeinen
Streik zu erklären , um die Einberufung des Reichstags , das
Zustandekommen eines neuen Wahlgesetzes und darauf die
Wahl auf ehrlicher Grundlage zu erzwingen. — Eine Abord¬
nung Lberbrachte den Beschluß dem König,  der erwiderte,

,daß es sein dringender Wunsch sei, eine friedliche Lösung der
Krise herbeizuführen.

Ananfhaltsamec Handelsaufstieg Japans.
ml. Die Veröffentlichung der amtlichen Handelsstatistik des

Auswärtigen Amtes in Tokio macht mit der bemerkenswerten
Tatsache bekannt, daß im vergangenen Ja -,re der Außenhandel
Japans mit Südamerika eine Steigerung von nicht weniger
als 270 Prozent erfahren hat . Bisher hat Chile  an der
Spitze der südamerikanischen Staaten gestanden, die mit Japan
Handelsverkehr unterhielten , da es bescheidene Quantitäten von
Salpeter nach Japan aussührte , und besonders einen bedeutend
stärkeren Export nach Japan zu verzeichnen hatte . Während
der letzten zwei Jahre haben die japanischen Handelsagenten
nun aber das Hauptfeld ihrer Tätigkeit nach Argentinien
verlegt , und zwar mit dem Erfolg , daß die Ausfuhr Argen¬
tiniens nach Japan in starker Kurve nnstieg, so daß Argen¬
tinien heute Chile bedeutend überholt i,si . In weitem Ab¬
stande folgen dann in der Reihe der nach Japan exportieren¬
den Länder Südamerikas Peru und Brasilien . Die E e-
samteinfuhr Japans nach Südamerika  weist
heute einen Wertbetrag von 28 Millionen Dollars aus. Ins«



gesamt weist die Einfuhr Japans von Südamerika eine Stei¬
gerung von 6,8 auf 9,6 Mill . Dollars , die Ausfuhr Japans
nach Südamerika aber eine solche in der kolossalen Höhe von 3,5
auf 17,7 Mill . Dollars auf , eine Steigerung , die den gewal¬
tigen Fortschritt , Len Japan in der Eroberung des südamerika-

.sch.-n M .rktes gemacht hat , deutlich veranschaulicht.

Der frühere Kaiser bleibt Kr Holland.
(WTB .) Paris , 31 . März . Die Agence Havas verbreitet die

Nachricht der „Daily Mail " aus Amsterdam , die alliierten Regie¬
rungen hätten die letzte Note Hollands über den Aufenthalt Kaiser
Wilhelms angenommen . Holland übernehme die Verantwortung,

verhindern , daß Kaiser Wilhelm eine Bedrohung für die Sicherheit
Europas werde . Als Aufenthaltsort werde dem Kaiser der von
i ' m erworbene Besitz in Doorn gestattet.

Deutschland.
Die Vereinheitlichung des Verkehrswesens.

(WTB .) München , 31 . März . Der bayerische Sand¬
ra g hat dem Gesetzentwurf betr . Nebergang der bayerischen Staats-
ciscnbahnen auf das Reich in 1. und 2. Lesung endgültig zugestimmt.

(WTB .) Dresden , 31. März . Die sächsische Volkskammer
bat heute endgültig die Regierungsvorlage angenommen , durch die

r StaatSvtrtrag über den Uebergang der sächsischen Staatseisen-
bähne » auf das Reich mit Wirkung vom 1. April ds . Js . ab
genehmigt wird.

Aus der preußischen Landesversammluug.
(WTB .) Berlin , 31. März . In der heutigen preußischen

9andrsversammlung wurde das Vertrauensvotum für die neue Re¬
gierung .gegen die Rechte und die Unabhängigen angenommen.

Angliederung Lippes an Preuße « .
(WTB .) Detmold , 31. März . Das Landespräfldium hat be¬

schlossen, an das preußische Ministerium wegen der Einleitung von
Verhandlungen über die Möglichkeit der politischen Angliederung
Lippes an preußische Gebietsteile heranzutretcn.

Die Räterepublik Vogtland.
* Berlin , 1. April , Nach einer Meldung des „Verl . Lokal¬

anzeigers * fördert der Präsident der Räterepublik Vogtland , Max
Holz,  zum Eintritt in die Rote Garde auf . Er gewährt 25 Mark
tägliche Löhnung und für Verheiratete noch einen besonderen Zu¬
schuß. Für Kleidung und Verpflegung jedoch hat jeder Gardist
selbst zu sorgen. (Aus dieser Meldung geht hervor , was bisher
noch von keiner Seite berichtet wurde , daß im Vogtland in Sachsen
offenbar die Räterepublik ausgerufen wurde . Die Schrisü .)

Deutscher Landwirtschaftsrat.
(WTB .) Berlin , 31. März . Der deutsche Landwirtschaftsrat

ist von seinem Präsidenten , Frhrn . v. Schorlemer - Lteser,
zu seiner 48. Plenarversammlung auf den 20 und 21. April nach
Berlin einberufen.

Lebensversicherungsabschliifse
im feindliche « Ausland.

(WTB .) Berlin . 31. März . Nach K 11 Abs . 4 der Anlage
zu Art . 303 des Friedensvertrags von Versailles können
Lebrnseersicherungsvertrage mit Gesellschaften des ehemals feind»
lichen Auslandes , die hinfällig geworden sind, weil die Prä¬
mienzahlung infolge von Kriegsmaßnahmen ganz oder teil¬
weise nicht erfolgen konnte , dadurch wieder in Kraft ge¬
setzt werden,  daß die Versicherten binnen 3 Monaten

ch Inkrafttreten des Friedensvertrags die verteilte Prämie
zuzüglich 5 Prozent Zinsen nachträglich an die Versicherungs¬
gesellschaft zahlt . Nach Auffassung der Reichsregierung haben
diese Zahlungen , die bis zum 10. April 1920 geleistet werden

- unmittelbar an die in Betracht kommenden Versiche-
.lschasten zu erfolgen . -

Dte Dersichsrungsgrenzen
der Krankenversicherung.

(WTB .) Berlin , 31. März . Der Reichsrat  stimmte den
Beschlüssen des Volkswirtschaftsausschusses der Nationaloer-

nmlung zu, wonach die Verstcherungsgrenze der Kranken¬
versicherung aus „politischer Klugheit " bis auf 20 000
erhöht  wird.

Die neue Tabaksteuer.
Entgegen anderslautenden Gerüchten wird von zuständiger

Stelle mitgeteilt , daß das Tabaksteucrgesctz am 1. April 1920 in
Kraft tritt . Für die Durchführung des Gesetzes auf diesen Zeit¬
punkt sind allerdings infolge der gegenwärtigen Verkehrsfchwierig-
keiten und Arbeitseinstellungen Hindernisse enistanden . Die beteilig¬
ten Behörden find angewiesen , den eingetretenen Schwierigkeiten
tunlichst Rechnung zu tragen . Insbesondere darf die Fortführung
der Tabakbetriebe durch das Inkrafttreten des neuen Tabaksteucr-
gesetzeS nicht gehemmt werden . Ueber^ die Nachvcrsteuerüng der
Vorräte an Tabak wird näheres bekannt gegeben.

Sprechende Zahlen.
Wir haben , von Januar bis Mitte Oktober 1919 für über

17 Milliarden ausländische Ware über unsere Westgrenze einge-
sü ' rt (ungerechnet die auf dem Wege der Schieber hereingekommene ) ;
v . dwstn Waren im Werte von 17 Milliarden Mark waren nur

t Milliarden Rohprodukte und notwendige Lebensmittel , alles
andere Luxusgegeirstände und nicht lebensnotwendige Gennßmittel,
darunter allein für 4 Milliarde » englische Zigaretten!

^ »

Hans Henrich Neelam -s-
(WTV .) Leipzig , 3i . Mürz . Geh . Rat Hans Heinrich

Neelam,  Mitbegründer und Leiter der weltbekannten Uni Ver¬
sal - Bibliothek  ist im Alter von 80 Jahren gestorben.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Mehlauweisungen

werden im Monat April d . I . wie folgt erteilt:
am Dienstag de« 8. April und am Montag de« lg . April

für die Bäcker und Händler der Stadt Calw , Hirsau,
LiebenM und Unterreichenbach;

am Mittwoch den 7. April und am Dienstag den 20. April
für die Bäcker und Händler der übrige « Bezirks¬
gemeinden.

Calw,  den 29. März 1920. Kommünaloerband Calw:
Oberamtmann Gös.

As SiedlM Land.
Calw , de» l . April 1920

Karfreitag.
„Bater , nicht mein Wille geschehe,
sondern der Deine !" .

-llese so herben , aber auch so hohen Worte , . die der sterbende
Erlöser in der dritten Karfreitagsnachnnttagsstunde zu Wind
und Wolkenschatten emporhauchte , stehen sie nicht seit über
Jahresfrist ob dem Leidensweg , dem Golgatha unseres deut¬
schen Volkes geschrieben ? Wehen sie nicht Stund « um Stunde,
Tag um Tag empor zu Herbst und Winter , Lenz und Sommer
und wieder Herbst und Frühling , seit uns feindliche Uebermacht
und eigene Verblendung das Schwert aus der Hand geschlagen
und böse innere Kräfte am Mark des wunden Körpers zehren?

Ja , unser Weg ging nach kurzem Glück, aus stolzer Höhe
tief , tief hinunter ; vielleicht unverdient tief , was immer wir auch
gefehlt , an Gutem verabsäumt und an Bösem getan haben
mögen . Warum ? Es schrien ihrer eben zu Viele , allzu Viele
„Ans Kreuz mit ihm !" ; es war die Rotte derer zu groß , die
uns — auch noch als Gestürzte — haßten ; und so hatten
wir uns eben , nicht mehr Herren unseres Willens , in den
Willen des Geschickes zu fügen , das uns von höherem Walten
zugedacht war.

Allein — Golgatha . . . war cs der Abschluß des Waltens
und Wirkens des großen Nazareners ? Äußerlich gewiß , soweit
die augenblicklichen , die sichtbaren Lebenswegs des vom Haß
Gefällten in Betracht kamen . Sonst aber ? War sein Sterben
i^ n Leben , sein Erliegen sein Sieg , seine Erniedrigung sein
Triumpf . Um der verklärenden Kraft des Duldens , um der

Größe des Opfers und um der Alles überwindenden
Macht des Glaubens willen.

Besehen also auch wir , gerade wir , das deutsche Volk den
Karfreitag , unser eigenes Golgatha nach dem zweiten Ge¬
sichtspunkt ; finden wir uns ab , mit dem Herben , das uns
von einem höheren Willen auferlegt ward und noch auferlegt
werden sollte ; und glauben wir , vertrauen wir darauf , daß
auch für uns Erniedrigung und Leid vielleicht nur Weg zur
Läuterung , Wegweiser hinüber auf andere , lichtere und größere
Pfade sein sollten.

Gewiß , solcher Glaube ist vielleicht leichter gepredigt als
geübt ; denn um ihn zu üben , bedarf es hoher sittlicher Kraft,
die sich nicht beirren und erschüttern läßt durch den Druck des
Nächstliegenden Mißlichen . Und von dieser hohen sittlichen
Kraft scheint leider ein gut Teil weiten Massen des Volkes im
Dunkel und Wirrwarr der Zeit abhanden gekommen zu sein.
Sollten aber nicht auch diese Zeitverwirrungen , diese Einbuße
an Vernunft und starkem Willen nur - Wolkenschatten sein
können , wie sie, für Augenblicke Schädelstätte und Kreuz ver¬
düsternd , dermaleinst in des Heilands wehester Stunde über
den Golgatha strichen ? Um am Abend des Sterbetages wie¬
der sieghaftes Rot um den Hügel leuchten zu lasten?

Wollen wir es hoffen und wünschen ; wünschen , daß das
Leid unseres Golgatha uns geläutert haben und weiter läutern
möge ; und hoffen , daß uns über Dunkel und Sturz und düsteren
Schatten beschicken sein mögen ein friedverklärter , unser Weh
wie Glorienschein umstrahlender Abend und jenseits einer letz¬
ten kurzen Nacht dann ein sonniger Ostermorgen!

4-

Dienftnachrkcht.
Landgerichtssekretär Zmmendörfer - TLbingen  wurde

zum Bezirks notar  von Teinach ernannt.

Dom evangelischen Dolksbund.
Man schreibt uns : Der Ausschuß des Evangel . Volksbunds

im Bezirk hielt am 29. d. Mts . in Calw  seine zweite Sitzung
ab . Es konnte eine erfreuliche Entwicklung festgesteyt werden,
zumal in der Oberamtsstadt ; aus 10 Ortsgruppen mit 1904
Mitgliedern waren 15 mit etwa 3600 Mitgliedern geworden.
Besprochen wurde die Beschickung der Landesversammlung in
Stuttgart , dann fanden Wahlen statt , wobei Landgerichtsrat
Hölder  zum Vorstand des Bezirksausschusses und Kaufmann
Daur  zum Schriftführer gewählt wurde . Noch dieses Früh¬
jahr soll die Vezirkstagung  als evangelisches Volksfest
gehalten werden.

Die Stellung der Gewerkschaften.
Der Vorstand der Vereinigten Gewerkschaften Stuttgarts er¬

läßt einen Aufruf , in welchem betont wird , daß dem Antrag auf
Einberufung einer Konferenz zur Abstimmung über den General¬
streik nicht entsprochen werden kann . Ter Antrag soll der Ver¬
tretersitzung unterbreitet werden . — In den gestrigen Versamm¬
lungen der Stuttgarter Partei - und Gewerkschaftsorganisationen war
die Mehrheit der Auffassung , daß mit der Erklärung eines General¬
streiks den Arbeitern im Ruhrgebiet nicht gedient wäre . Insbeson¬
dere trug noch der Umstand zu einer schwartenden Haltung bei,
daß die Verkehrsangestellten von einem Generalstreik nichts wissen
wollen . Es wurde deshalb beschlossen, mit der Erklärung des
Streiks solange zuzuwartcn , bis von der Zentrale in Berlin ei«
Aufruf ergeht, den Streik zu erklären . Dies soll geschehen, wenn

die Truppen im Ruhrgebiek zum Angriff und Einmarsch Vorgehen?
— Vertrauensleute der Heilbronner Gewerkschaften haben am!
Dienstag mittag eine Resolution angenommen , wonach sie bereit
sind, in den Generalstreik einzutrcten , wenn die württ . Regierung
ihre einseitigen Werbungen und Truppenverschiebungen fortsctze.

Gegen einseitige Klaffendrktatur.
Eine in Stuttgart abgehaltene Vertreterinrsammlung des

Landesverbands der Gewerbevereine und Handwerkervercinigungcn,
des württ . Bundes für Handel und Gewerbe , sowie der H- id-
werkerlandesverbände Württembergs protestiert gegen die Ein¬
räumung von politischen und wirtschaftlichen Vorrechten an die
Arbeiter -Gewerkschaften seitens der Regierung . Es wird Gleich¬
stellung der Organisationen des Gewerbes und der Kaufleute mit
den Gewerkschaften der Arbeiter , Beamten und Angestellten gefordert.
— Die Württ . Bürgrrpartei protestiert in einer Erklärung gegen
die Aufrichtung einer gewalttätigen Nebenrcgierung durch die Ge¬
werkschaften und nennt einen solchen Versuch eine „Vergewaltigung
an Volk und Regierung ". Die Erklärung schließt mit der Auf¬
forderung an alle Mitbürger , „sich einmütig gegen den Beginn einer
Entwicklung zu wenden , die an ihrem Ende auf die Vernichtung
des deutschen Volkes in allen seinen Teilen hinauslaufen würde ."

Die Kanalvorlage.
Der Volkswirtschaftliche Ausschuß des Landtags hielt am

Dienstag eine bedeutungsvolle Sitzung ab, in der eine wichtige
Entscheidung über den Ncckarkanal getroffen wurde . Der Ausschuß
nahm einmütig folgenden , von allen Parteien gestellten Antrag
an : „Die württ . Negierung erklärt sich damit einverstanden , daß
die Reichsregierung der Nationalversammlung eine Vorlage wegen
Bewilligung der Banmittel für die Herstellung eines Großschiff¬
fahrtsweges für daS 1290 Tannenschiff auf dem Neckar von Mann¬
heim bis Plochingen unter gleichzeitigem Ausbau der Wasserkräft«
in dieser Strecke macht und daß das Reich die Bauarbeiten in.
Angriff nimmt . Die Regelung des Uebergangs des Neckars in
Eigentum und Verwaltung des Reichs gemäß Artikel 97 der Reichs-
Verfassung im einzelnen soll Vorbehalten bleiben ."

Auslösung einer militärischen Stelle.
Die "AbwicklungSstrlle des württ . OberrekrntierungSratS wird

auf den 1. April aufgelöst.

Die BeamtenbezAge.
Aus Beamtenkrsisen wird uns geschrieben:
Im Vordergrund des öffentlichen Interesses steht z. Zt . u . a.

die R e i chs b e s ol d u n g s r e so rm . Leider sind die Artikel,
welche hierüber in den Zeitungen erscheinen, nicht tnmier geeignet,
ein klares Bild von ihr zu verschaffen. Bald sind es die Vorschläge
der Regierung , bald die Vorschläge der Beamienvereine , bald Kom-
misstonsbeschlüffe oder Abhandlungen ilber die Gehälter in den
großen Städten , welche kurz gefaßt wiedergegeben werden , bald wird
von Prozenten der Aufbesserung gesprochen, ohne daß der Leser,
welcher nicht näher eingeweiht ist, die Wirkung richtig vor Auge«
geführt erhält . Kurz und gut , alles ist geeignet, ein Zerrbild zu
zeichnen oder falsche Meinungen zu erwecken. Erfreulich ist, daß die
seitherigen durch die Verhältnisse notwendig gewordenen Ausbesse¬
rungen meist einstimmig von allen Parteien genehmigt wurden und
daß eS nur wenige sind, welche wagen , in der Ocffentlichkeit in
diesem Zusammenhang das Gespenst des Staatsbankerotts an die
Wand zu malen . Diese vergessen, daß der Beamte mit wenig Aus¬
nahmen „der Mann ohne Ar und Halm " ist und daß ihm und seiner
Frau jeder Gewerbebetrieb untersagt ist. Wenn der Gewerbe¬
treibende oder Landwirt ihren Gewinn berechnen, so zählen sie immer
nur den Betrag , der ihnen nach Abzug der Kosten der Lebenshaltung
ihrer Familie bleibt . Ist einmal nichts übrig , dann haben sie nach
ihrer Ansicht umsonst gearbeitet . Bei den Beamten war dies di«
Regel schon vor dem Krieg . Wenn der Beamte eine große Familie
hatte , dann war beim Fehlen von Privatvermögen von jeher Schmal¬
hans Küchenmeister gewesen. Vor dem Krieg konnte man ihn mit
einigem Recht auf seine spätere „Pension " verweisen . Heute ist das
alles grundsätzlich verändert . Der Teuerungsausgleich erreicht ihn
iinmer erst, wenn die dafür maßgebenden Verhältnisse längst überholt
sind. Tauschmittel besitzt er nicht und so ist er dem hemmungslosen
Ansturm der Teuerungswellen schutzlos prcisgegeben . Was das
heißt , wird von den anderen Ständen und Berufen nicht immer in
seiner vollen Bedeutung erkannt.

Der Handel - und Gewerbetreibende schlägt — mit Recht natür¬
lich — die Teuerung auf seine Warm oder '' tauscht gegen andere
Bedürfnisse , der Bauer hat bezüglich des von der Ablieferung be¬
freiten Restes seiner Erzeugnisse die gleiche Möglichkeit , der Ar¬
beiter hat das fast iinmer wirksame Streikrecht und kann dadurch
einen Ausgleich erzwingen . Der festbesoldete Beamte besitzt keine
dieser Möglichkeiten ; er ist es auch, der mit jedem Pfennig seines
Einkommens zur Steuer herangezogm wird . Man kann auch von
einer sicheren und genügenden Altersversorgung heute nicht mehr
sprechen.

Wer will es nun bei dieser Sachlage den. BerufSbeamten ver¬
denken, wenn sie darnach streben, wenigstens das zu erreichen, war
heute jedem Arbeiter zugestandm wird : eine angemessen«
Entschädigung .- Nur die Erfüllung dieser gewiß berechtigten
Forderung ermöglicht es den Beamten , von deren treuer , aufrechter
Pflichterfüllung nicht zuletzt das Wohl und Gedeihen des ganzen
Staates abhängt , in der bisher gewohnten Weise weiterzuarbeiten.
Wie steht es denn mit seinen Ansprüchen ? Bis jetzt beziehen die
Beamten das doppelte , höchstens das 2 sL fache der gewiß nicht
üppigen Friedensgehälter , während die Preise für die notwendigsten
Lebensmittel und Kleidung meist das 5—10 fache und noch mehr
betragen . Die Sätze des . Entwurfs der Reichsbesoldungsordnung
sehen etwa das 4 fache der württemberg -schen' Friedensgehälter vor,
wobei allerdings zu sagen ist, daß das Reich seine Beamten von.
jeher besser bezahlt hat , als Württemberg . Aus eine Entschädigung,
die einen standesgemäßen Unterhalt der Familie ermöglicht , hat der
Beamte Anspruch und mehr gewährt ihm auch die neue Besoldung ?»



vrdnung nicht . Die Beamten wissen, was sie dem Staat und seinen
Bürgern schuldig sind und dienen beiden gern und freudig . Sie
sind an Einschränkungen von jeher gewöhnt und tragen willig die
Lasten unserer schweren Zeit , Sie sind sich der wirtschaftlichen
Folgen der ai-baucmdrn Lohn - und Gehaltsforderungen genau be-
wustt und sind gewiß die ersten, die darauf verzichten Solange
aber mit Genehmigung der Regierung die Höchstpreise immer noch
gesteigert werden , sind sie zu neuen Forderungen gezwungen , wenn
sie sich behaupten wollen . Wenn die Ocffentlichkeit Wert darauf
legt, auch in Zukunft ein aufrechtes und unbestechliches Berufs-
beamtentum zu besitzen, wird sie diese Gründ - würdigen , H.

ÄuMen -Nachwuchs.
Auf Grund der kürzlich vorgenommenen zweiten höheren Justiz-

dienstprüfung sind 18 Referendar « zu Gerichtsassessoren bestellt worden,

Worts und Gebüheenfreiheit
der Rsichsfiuanzbehörden.

Dem Landcsfinanzamt , den Finanzbehördcn , Hauptzollämtern,
Zollämtern und Ortssteuerämtern steht nach dem Usbergang der
Steuer - und Zollverwaltung auf das Reich Porto - und Gebühren-
freiheit zu, Dienstmarken werden deshalb nicht mehr verwendet.
Die Post wird als ReichSdienstsache gekennzeichnet.

Wrnlerberhrlfe an Erwerbslose.
Durch eine Verfügung des Arbeitsministeriums wird die Winter¬

beihilfe an Erwerbslose auch noch für den Monat , 1' " in Gel¬
tung gesetzt.

Sinken der Ruudhstzpreise.
Nachdem die Nadelholzpreise vor 14 Tagen noch auf über 500

Prozent der Taxpreise von 1920 standen , verkaufte nun die Ge¬
meinde Gültltngcn  vor 8 Lagen Tannenlangholz zu 470 Proz .,
Forchsnlangholz zu 420 Proz . und am Montag die Gemeinde
Sulz  elfteres zu 450 Proz ., letzteres zu 400 Proz . ES ist daraus
auf ein stetiges Sinken der Rundholzpreise zu schließen.

Die Schweinefleifchpreise.
Im Ernährungsbeirat des Ernährungsministcriums

fand kürzlich eine Besprechung über die Schweinefleifchpreise statt.
Danach werden bis zum 1. Mai ds . Js . für 1 Zentner Lebend¬
gewicht bet Schweinen 600 Mark bezahlt . Eine entsprechende Er¬
höhung der Schweinefleischreis « muß natürlich folgen . Werden wenig
Schweine angeliefert , so " wird das Schweinefleisch nur bei der
Wnrstherstellung verwendet.

Neuer Marmeladepreis.
Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht neue Höchstpreise

für ungestreckte Jnlandsmarmelade . Der neue Preis für ein
Pfund Marmelade beträgt Lei Abgabe der Kleinhändler an
die Verbraucher für alle Lieferung , die am 1. April durch den
Hersteller erfolgt , 6.2V .tl.

Kleingarten - und Klernpachtlandordnrmg.
Das Ernährungsministcrium gibt auf Grund des Reichs¬

gesetzes zur Kleingarten - und Kleinpachtlandordnung umfang¬
reiche Aussührungsbestimmungen . Die Festsetzung von Pachi-
preisen für die Kleingartenverpachtung in Gemeinden von
mehr als 10 ONO Einwohnern ist den Gemeinderäten überiragen,
in solchen Gemeinden , für deren Bezirk ein Einigungsami er¬
richtet ist, dem Einigungsami.

Die Stuttgarter Straßenbahnen.
In der Generalversammlung der Stuttgarter Straßenbahnen

A. G ., dH bekanntlich Heuer ohne Dividende abschlicßen, wurde mit¬
geteilt , daß au den Ausbau des Netzes nach Fellbach . Gerlingen

, usw . nicht zu denken sei. Einer weiteren Erhöhung der Tarife,
auf der untersten Stufe von 30 auf 35 Pfennig ,Avurde die Zu¬
stimmung nicht gegeben, da sonst ein Rückgang der bisherigen Ein¬

nahmen zu befürchten wäre . ^
Warnung vor dem Kaminfegerberus.

Der württ . Landesverband der Kaminfegcrgehilfen warnt vor
der Ergreifung des Kaminfegerberufs , da die Aussichten die denk¬
bar ungünstigsten sind und auch keine Aussicht auf Besserung besteht.

*

(SCB .) Neuenbürg , 31 . März . Der Seminarist Otto Kull
von Bonbach hat sich ans dem Lehrerseminar in Eßlingen entfernt.
Er soll die Absicht ausgesprochen haben , zur Marine zu gehen.

(SCB .) Leonberg , 31 . März . In der Eemcinderatssitzung
kam es zu einer Demonstration  seitens der Sozialdemo¬
kratie , die geschlossen die Sitze verließ . Veranlassung dazu
gab die von den Notstandsarbeitern  geforderte Lohn¬
erhöhung von 50 Prozent.  Mit einer Lohnerhöhung vom
50 Prozent wäre der Stundelllohn für Arbeiter über 21 Jahre
auf 3.90 gekommen , dazu noch Kinder - und Geschirrzulage.
Auf die Mitteilung des Vorsitzenden hin , daß in allernächster
Zeit ein staatlicher Tarif für Notstandsarbeiter zu erwarten
sei, waren die bürgerlichen Eemeimderäte für Vertagung und

lehnten dann auch eine vom Stadtvorstand vsrgeschlagene 25-
prozsntige Erhöhung ab . Der vorgeschlagene Fabrikarbeiter¬
tarif , der einen Stundenlohn von 3.05 -tt vorsieht , fand bei
der Linken keine Gegenliebe , sie verließ vielmehr geschlossen
den Saal . Die Notstandsarbeitcr haben die Arbeit niedergelegt.
— Die Rotstandsarbeiter haben am Mittwoch die Arbeit
wieder ausgenommen.

-(STB .) Leonberg , 31 . März . Bei einer Londjägerstreife in
der Gegend von Friolzheim  wurde abends ein Lastauto
angehalten , auf dem der Gastwirt Link zur „Bavaria " in
Pforzheim und der Bleistiftmacher Cautter von Eisingen ins¬
gesamt 26 Ztr . Kartoffeln , 195 Pfd . Mehl und 7V Pfd . Kalb¬
fleisch noch Pforzheim schmuggeln wollten . Die Lebensmittel,
die von einem Wirt in Friolzheim gekauft worden sein sollen,
wurden beschlagnahmt.

n . Stuttgart , 1. April . ' Nachdem (vermutlich durch einen
Vertrauensbruch ) gestern Mittag bekannt wurde , daß in den nächsten
Tagen mit einem bedeutenden Preisaufschlag der 5- und 10-H-
Briefmarken zu rechnen ist, waren diese Wertzeichen in wenigen
Stunden an den Postschaltcrn vollständig ausverkanft . Aehnliche
Meldungen liegen auch von anderen Städten vor.

(SCB .) Ebingen , 31. März . Das Durchgangslager Kru¬
berg  wird in diesen Tagen aufgelöst.  Die Angestellten
und Arbeiter werden entlassen . Eine Abwicklungsstelle der
Dulag bleibt noch bis 1. Mai bestehen.

Kirchliche Nachrichten.
Methodisten Gemeinde.

Karfreitag , morgens 9 ^ Uhr Predigt . Osterfest, morgens
9jl und abends 8 Uhr Predigt , 11 Uhr Sonntagsschule . Mitt¬
woch abends 8 Uhr Bibelstunde.

Fü - die Schrift !, verantw . : I . Vcrtr . : H . O . Röcker,  Calw.
Druck und Verlag der A . Llschläger 'ichen Vuchdruckerei , Calw.

Reklameteil.
Bad Liebenzell , den 29. März 1920. Karl Hart  mann,

hier , verkaufte seinen Gasthof zur „Sonne " samt Inventar an
Nikolaus Trau,  Brauereidirektor a . D . - Teinach , um den
Preis 'von 150 000.—. — Der Abschluß erfolgte durch da»
Immobilien - und Hypothekcngeschäft Albert Preßburger
in Horb a . N.

SMische
LeiWMttel-IWrge.

Es kann gekauft werden auf
Lebensmittelmarke Nr . 199 Hafer-
fiocken , 1 Anteil 180 Gramm.

Allgemeine SrlMMenbafse
für de« AermtMzirk Calw.

Ln letzter Zeit wurde häufig wahrgcnommen , daß die
vielfach etngstretenen

Lsha- und EeWserWnWn
nicht oder nicht rechtzeitig gemeldet werden.

Der Kasse ist es dadurch unmöglich, die dem tatsäch¬
lichen Verdienst entsprechende Lohnstufeneintcilung vorzu¬
nehmen . Erst im Falle der Erkrankung eines Kassenmitglieds
werden dann die bestehenden Lohn - und Gehaltsverhältnisse
bekannt . Unliebsame und zeitraubende Auseinandersetzungen
mit den Arbeitgebern sind die Folge ».

Wir fordern daher alle diejenigen
Versicherten aus , die im Zweifel über ihre
Stufeneinteilung bei der Kranken - und
Invalidenoersicherung find , persönlich oder
schriftlich Erkundigungen unter Angabe
des Verdienstes und des Geburtstages
bei den örtlichen Geschäftsstellen (Schult-
heitzenar -ft) oder bei der Hauptkaffe ein-
zuziehen.

Bestehende Mängel können alsdann rasch und sicher
behoben werden.

Calw , den 1. April 1920.
Vorstandsvorsitzender : Verwalter:

Blank . . Praß.

Allgemeine SrtrÄnkenW^
sitr den SbKMlsSezird EM.

Die Arbeitgeber
fordern wir dringend auf , die in letzter Zeit eingctretenen

Lohn - und Gehaltserhöhungen
bei den von ihnen Beschäftigten alsbald der Kassenverwaltung

anzuzeigen.
2m Unterlassungsfälle müßte beim Versicherungsamt

(Oberamt ) Strafanzeige gestellt werden.
Calw , den 1. April 1920.

Dorstandsvocsitzender : Verwalter:
Blank. Protz.

Ein noch neues

MMntmchlinz de; SchüchtiiW-
AiissHnffe; Ststtzatt.

Der Wortlaut der in Arbeitsstreitigkeiten vom
Schlichtungsausschuß Stuttgart abgegebenen 4

Schiedssprüche
oder vor dem Schlichtungsausschuß getroffenen Verein¬
barungen der Parteien wird gemäß ZZ 26 und 28 der
Reichsverordnung über Tarifverträge , Arbeiter - und
Angestelltenausschüsse und Schlichtung von Arbeits-
strertigkeiten , vom 23. Dezember 1918, regelmäßig , wie
folgt , öffentlich bekannt gemacht:

Bei Streitsachen von Groß Stuttgart durch 14-
tägige Auflage im Zimmer 19 im 3. Stock des Hauses
Königstraße 18, Lei allen jonftigen Streitsachen durch
14-tägrgen Anschlag am Rathaus des Ortes des Be¬
triebs , der von der Streitsache betroffen ist.

Stuttgart , den 28 . März 1920 . Irion.

Marklanzeige.
Der

findet hier am

Ostermontag , den 8. April d. 3.
statt , wozu einladet

NeNdNlaH , den 31. März 1920.
Gememderat.

Ahrrid-VereifW
(3n - und Auslands -Bereifungen)

Kausen Sie am beste«aad Migsteu
b-i Friede . Holzäpfel,
Fahrradhandlung , Liebenzett.

2 große , gesunde

TeuWr TeMrbeiierverkauö
SrlmrMltiW EM.

Ab 1. Anril befindet sich unser

B2r0  Bischoffstraße473.
Oeffentliche Geschäftsstunden:

Dienstags und Donnerstags
nachm , von 5/-  bis 6 /, Uhr.

Bei Abholung von Krankenunterstützung ist der Kran¬
kenschein vorzulegen.

Arbeitslosenunterstützung muß persönlichabgeholt werden.
In allen Fällen ist das Mitgliedsbuch vorzuzeigen.
Die Unterkassierer wollen die Beitragsinarken ebenfalls

während der Geschäftsstunden abholen . Den Mitglieder«
wird empfohlen , das Inserat auszuschneiden und tm
Mitgliedsbuch aufzubeivahren.

Die Ortsverwaltung.

New. SN.-W« M.
Am Samstag , den 3. April , abends 8 Uh»

Versammlung
bei Kamerad Ziegler , zum „Rebstock ", (Zivil .)

Vollzähliges Erscheinen ist wegen Aufstellung verschie¬
dener. Listen erforderlich.

Kolonnenführer Pfizenmaier.

-I-

ii
Hei gründlicher Ausbildung

kann sofort eintrsten
Aug. Ullmann, Email-5vunst-Anstalt
Pforzheim, Wesil. Kari-^ r. Str . 63.

Fahrrad
mit Gummibereifung hat
zu verkaufen.
Rob . Bolz , Ostelsheim.

Zirka 8 —10 Zentner

Heu
verkauft

Fohs . Lauser»
Althengstett.

MWam
Stämme,

.«»TafeMavier
und verschiedene alte , gut-
erhaltene

Winterfenster
werden an den Meistbieten¬
den verkauft am Samstag
Nachmittag h,2 Uhr
San . - Rat Dr . Römer,

Hirsau.

Zu verkaufen:
Neuer schwarzer

Sommerhat
für junge Dame.

Wo , sagt die Geschäfts¬
stelle d. Bl.

Für Jäger.
Verkaufe eine starke rauh¬

haarige

WWW
8 Monate alt.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Die auf dem Marktplatz
stehende, gußeiserne

Anzeigen-
SSule

Mit Nhr und Barometer
verkaufe ich gegen Gebot

Emil Georgii.

MM !». 2,,al.
LMl.-Wichse
Schmierseife

empfiehlt
Staad , Liedenzell

Mi«eMhaaag
in Calw

mit 1—2 Zimmern , Küche
und Zubehör , für ältere
Frauensperson sofort oder
1. Mai zu mieten gesucht.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle d. Bl.

Deufringen.
Ein kleines Quantum

Hanfsamen
zur Saat

empfiehlt bil .izst
Fr . Beutler.

Größerer , guterlialtcner

MWHerd
zu verkaufen.

Wo , sagt die Geschäfts¬
stelle d. Bl.

Ein abschließbarer

Mm», Werkstatt,
Remise oder StM
zur Aufbewahrung von
Geräte für, sofort od. l .' Mat
zu mieten gesucht.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle d. Bl.

Wenig getragene

Kalbleder-

Reitstiefel
doppelsohlig , Größe 43, zu
verkaufen . Näheres

Nonnengakke 16SI.

Tüchtiges

in kl. Haush . n. Pforzheim
per 1. Mai od . später ge¬
sucht. Dasselbe muß perfekt
in all . Hausarb . sein, und
aus hohen Lohn Anspruch
machen können . Kochkennt¬
nisse erwünscht. Gute Be¬
handlung und Verpflegung
zugesichert.

Angeb . mit Zeugnis »nd
Lohnansprüchen an
Frau Fabrikant Schwiz-

gaedel «, Pforzheim,
Friedenstr . 3l.

Einen kräftigen

Arbeiter
sucht per sofort

Liebenzeller Filzfabrik
Liebenzell.

I Gesucht auf 15. April od.
> I . Mat - in

Miidlheu,
17—20 Jahre alt , zur Arbeit
in Haus uud Garten.

Pfarrhaus Tain»
b. Ludwigsburg.

Frau  oder
Mädchen

für die Vormittagsstunden
zur Aushilfe gesucht.

Zu erfragen auf der Ge¬
schäftsstelleBl.

VohaeasteLca
hat abzugeben

August Fink b.Gasrveck.
»
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Lclieckreclinungen mit tSssstcker

NnsverMunx.
(8«lt 1901 bei UN5 -laxetSkrt.j

Uebsr vsisunxs -Vsrkekr
im §anren Keick.

KrökknunZ von iaukenäen kieclr-

Lpsrkssse kür .keciermnnn.
Knksuk urni LinruZ von äclieclcs.

Liiilösunx von Anssckeinen
un6 gusliinciiscken Oelcisorten.

Kukbewslirun̂unll
Verwaltung von V/ertpspieren.
/mkäuk unci Vericsut von Wert-
pApieren unter gewisseniiakter,

ksclimiinnisciier öerntung.nungen mit KrsciitgewÄtirung.
klnraklunxen nimmtjeäo ? ortaart »>tsuk uns postsekeckkonto 98! Ltuiixart entxexen.

kirchengesangverein ^alw.

Passionskonzerl
am Karfreitag, 2. April 1920 , nachmit¬
tags 5 Uhr, in äer Staätkirche in 0alw
unter frerinälicher Mitlvirkung hiesiger mal aus¬
wärtiger Nlusikfreunäe. Leitung: S. Rheimvalck.

Werke  von Z. S. Bach,
palestrina, tzayän u. Brahms.

«Antritt nach Belieben, nicht unter Mk. 1.—.
Karren  an cier Xasss, im Vorverkauf in äer Buch-
hancklung liirchherr  unä bei Mesner Uüät.

ver U«i  ner t r ag ist für äas lirieger-
äenkmal an äer Staätkirche bestimmt.

ti IGsö-EM LieSenzeL
O Am Ostermontag findet im Saal « des Gast-

Hofer zur „Linde"
1

I j statt, wozu höslichst einladet

^ der Borstand.

Neubulach.
Akem3ahreWSgeSore».Mkiß̂ttöIse«

iverden zur

„28 er-Feier. «L

aus Ostermontag ins Gasthaus zum „Wiste" herzlichst
ringeladen. Alehrere 28er.

Zur Saat empfiehlt:

r»4lk ss » <dreiblättr.)sridcsteip.Pfd . 19 Ml,.
p . L - - , 28 Mk.

Luzerne Wicken, särntl.
Gariensamen . Angersen

echte Eckendorfer1 Ltr. 3.S9 Mk.

" C. Straile , Althengstett.

Achtung! Als Ssterhase Achtung!
empfehlen wir unsere

^ , .
das Stück von 49 Mark an. Auf Wunsch erhält jeder'
Käufer Unterricht von Mcisterspielcr Hohnloser.

Ziehha'rnwnikafaLrik Gebrüder Hohnloser
Pforzheim, Bergstraße 27.

Rohrmatten
Pud miedet «ingetroffen

Alfred M7ek.̂ LL'"-CM.

sowie alleCelluloid-
Waren

repariert
R . Schulz , Friseur,

Bad Liebenzell.
Alle Sorte«

empfiehlt
Friederike Pfeiffer.

Zu verkaufen:
einen neuen

Divan (Plüsch)
sowie eine

Chaiselongue.
Anzusehen bei

Friedrich Hennesarth,
Tapezier, Schulgasse 5.

Verkaufe ein neu auf¬
gerichtetes

Sofa,
1 Küchekaste» ,

sowie
l Kleiderständer
Albert Knoll, Calw,

Tonwarengeschäft.

2 Paar neue
Damen-

Schnürschuhe ^
Größe 39, zu verkaufen.

Zu erfragen bei
Heinrich Giebenrath

neben der Post.

Emen schönen

3,4V m samt Futter
hat abzugeben.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelled. BI.

Verkaufe

1§ilhM
mit neuer Gummibereifung

Staad, Liebenzell.

ÄMhl
Kanu abgeholt

werden
Ludwig 3äck, Sägewerk,

Unterreichenbach.

Kleeheu
mit Dehrnd
»»beregnet, ca. 10—15 Ztr.
verkauft, per Zir. 65 Mk.

Wer, sagt die Geschäfts¬
stelled. Bl.

vie Verlobung ihrer Mn-Kr Hermine unä
Fri ^ geben bekannt

Frau Maria venzinger Witwe
Peter Sengm Frau Anna g«b.ssn«

Baä Ltebenzell—Pforzheim.

Hermine Venzinger
Fritz Seng

verlobte

vstern 1920.

LI!

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Ostermontag, den 8.
April 1929 statifindendcn

Hochzeits-Feier

Rudolf Stotz, Hirsau.
Pauline Stehlt » , Oltingen im Elsaß.

Kirchgang 12 Uhr.

LH

Hochzeits -Einladung.

in das Gasthaus zur „Krone" in Altburg freund-
lichst einzuladen.

Jakob Kleinbub » Zimmermann,
in Sommrnhardt.

Christine Dauer,
Tochter des ch Friedrich Bauer in Altburg.

Kirchgang 12 Uhr.

Statt -jeder besonderen SmlaLurrg!

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Ostermontag, den 8. April
staltfindenden

in das Gasthaus zum „Adler" in Althengstett
sreundlichst einznladcn.

Friedrich Gründler,
Sohn des Georg Gründler, Hilsswärter

in Althengstett.

Margarete Schnürte,
Tochterd.-s-Jakob Schnürte.Bauer in Unterhaugstett.

Kirchgang' /,1L Uhr.

Hochzeits -Einladung.
Wir erlauben uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Osterniontag. den5. April
1929 statlsindenüen

Awlr -W
in das Gasthaus zum „Hirsch" in Rittenbach
sreundlichst emzuladen.

Friedrich Lörcher,
Sohn des Fohs. Locrcher, Oberkollwangen.

Christine Bauer,
Tollster des Iol)s. Bauer, Rötendach.

Kirchgang>11 Uhr.

in das Gasthaus zum „Löwen" tu Hirsau freund-
lichst«inzuladen.

Wir beehren uns Verwandte, Freund« und Be¬
kannte zu unserer am Ostermontag, den 8. April
1929 stattfindenden

Hochzeits-Feier

Hochzeits-Feier

Statt Karten.

laden wir Verwandte, Freunde und Bekannte herz¬
lich ein

Heinrich Stirner , Wildbad.
Maria Münz , Calw.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Ostermontag, den 6. April
1929 stailfindendcn

in das Gasthaus znm
sreundlichst einzulade».

„Anker" in Kenthelm

Johann Georg Wentsch,
Pflegesohn des Jakob Rentschler, In Kentheim.

Anna Barbara Tobt,
Tollster des ch Friedrich Todt, Bauer in Beinberg.

Kirchgang um 1 Uhr in Kenlhcim.

Wir bitten, dies als besondere Einladung ent-
gegennchmen zu wollen.

Stammheim.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Ostermontag, den 3. April
1929 stattfliidende»

in das Gasthaus zmn „Adler" hier sreundlichst
einzusüden.

Christian Kiechherr, Stationsarbeiter,
Sohn des Gottlob Kirchherr, Bauer, hier.

Sofie Schumacher,
Tochter des -ß Gottlob Schumacher, Bauer, hier.

Kirchgang'/,1 Uhr. x

Zu unserer am 8. April im Gasthaus zur
„Alten Liude" in Wiltbad stattsindenren

Hochzeits-Feier

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns Verwandte, Freund« und Be¬

kannte zu unserer am Ostermontag, de» 3. April
1929 stattfindenden

in das Gasthaus zum „Hirsch" in Obrrkollbach
sreundlichst einzuladcn.

Gottlieb Walz.
Sohn des Ioh. Walz in Zavelstein.

Magdalene Kirn.
Tochter des ch Matthäus Kirn in Oberkollbach.

Kirchgang um ' /,11 Uhr in Allburg.

Hochzeits-Feier

Hochzeits-Feier

Hochzeits-Feier

>
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